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An der Pforte Inner- Asiens
Von Erich v . Salz man »

In Kalgan (mongolisch Chalga - Schligbaum , Stadt
von über 120 000 Einwohnern , in der chinesischen Provinz
Petschili , an der Grenze der Mongolei, schließt den Durch-
gang durch die Große Mauer ) ist die großeVolkerpforte zwischen dem Nordost- asiatischen Hoch¬land , das mau kurzweg als Mongolei bezeichnet,und den großen Ebenen Nordchinas , die der
Gelbe Fluß , der Hoangho, durchfließt . Durch diese Enae,Viren letzter längerer Paß der bekannte Nankaupaß ist, sind
ß»it Jahrtausenden die Erobererhorden in die fruchtbaren,
hochzioilisierten Ländereien Chinas gezogen , oder haben sich
ebenso aus den Ebenen die wohlgeschulten Heere großer
Eroberer über die Welt ergossen bis nach Aegypten, Mesopo -
Annen und Indien , bis nach Rußland . Deutschland und
Frankreich. Kalgan , die letzte wichtige chinesisch -mongolischeGrenzstadt, die ich auf einer neuntägigen Reise , vom Gelben
Fluß zurückkommend , erreichte , ist seit alters her die Schliff-
selfestung nach Norden und Westen zu. Man bekommt hier»inen vollen Eindruck von der gewaltigen Größe des Han-
dels zwischen der chinesischen Welt und jenen weiten Gras -
«denen , auf denen noch heute wie vor tausend , zweitausendund mehr Jahren Nomadenvölker leben . Durch den fast
SO Kilometer langen Kalgan - Engpaß . den dritten
zwischen Ebene und Hochfläche, ergießt sich ein nie abreißen,
der Strom von Menschen , Tieren und Karren . Tausends vonKamelen. Ochsen , Maultieren , Pferden , Schafen. Ziegen.Eseln ziehen hindurch . Zum Teil beladen , zum Teil für den
Gebrauch der Ebenen bestimmt , zur Bestellung des Ackers
E für die Schlachthäuser . Mongolen in Gelb und Rot.
solche mit hohen spitzen gesteppten Hüten und solche mitnmden guchsfellmützen , stets in gewaltigen Lederstiefeln ,
fitzen als Treiber auf Kamelen und Pferden , knallen mit un-
geyeuren Peitschen und geben ein sehr lustiges, farbenfreu-
BZes Bild . Die Chinesen ihrerseits ziehen mit offenen und
geschloffenen Karren , zu Pferde und zu Fuß , in Maultier -
sanften als Soldaten , Politiker und Kaufleute nach der
mongolischen Hochebene mit Waren jeder Art . wie sie die
selbst nichts erzeugenden Nomaden für den täglichen Ge¬
brauch haben müssen . Kommt man aus der Stadt heraus«nd hat die Wachen am gewaltigen Tor und den letzten
tv, . - OLk. großen, hier vielgliedrigen, Inner -Asien um-
Meßenden chinesischen Mauer hinter sich , so er-
streckt sich im steinigen Tal unter freiem Himmel auf Kilo¬
meter weit ein Stapel von Produkten von und für die
Mongolei, der des weiteren Abtransports nach dem großenSeehafm Tientsin, nach Europa und Amerika oder nach den
Hochflächen harrt . Ungeheure Massen von Kamel- Schaf -
und Ziegenwolle lagern hier, Felle in Riesenhaufe

'
n . Talgin gedichteten Körben, Pelze , die in Jahresfrist an den

elegantesten Plätzen Europas und Amerikas auf schönen
Frauen erscheinen werden. Besonders kostbare Waren sie-
gen in den Stapelhäusern der Karawansereien oder in den
«ignen mächtigen Höfen der großen Kaufleute. Heraus gehen
Tee , Streichhölzer, Mehl, Stoffe in Kisten , Gemüse in Kör¬
ben , und all das sorgfältig verpackt , was eben der Nomade
in seiner Jurte oder zu Pferde zum täglichen Leben ge¬
braucht . Kleine Luxusartikel spielen keine geringe Rolle,
bemalte Glasfläschchen für Schnupftabak, Porzellangeschirr,
kupferne Kannen und Becken , Frauenschmuck in Korallen
und unechten Perlen und Zigaretten in ungeheuer« Massen .
Die Zigarette dringt heute in die unbekanntesten Teile der
Erde vor.

«woher komm«« diese Waren , wohin gehen sie? Die
Nachfrage bei Dutzenden von oft Tausende von Kilometer
weit herkommenden Karawanenführern ergab , daß im allge-
meinen heute politischer Friede in der Mongolei
herrscht. Zwei große Gegensätze sind schnell und klar erkenn¬
bar : China und Rußland . Beide haben zwischen 1911
und 1917 die Waffen ruhen lassen. In dieser Zeit der poli¬
tischen Schwäche Chinas erhob sich die Mongolei zur Selb¬
ständigkeit und warf die chinesischen Kulturbringer , die die
Ueberfremdung und zugleich politische Entartung der einst so
mächtigen Mongolenstämme in zweieinhalb Jahrhunderten
herbeigeführt hatten , heraus . Mit der russischen Umwälzung
setzte dann jene russische Ausdehnung ein , deren Ziel die
Weltrevolution ist. Auf der Liste der Völker , die „ beglückt"
werden sollen , stehen neben den Deutschen auch die Mongo¬
len . Die Sowjets haben im nordwestlichen und westlichen
Teil der Mongolei eine ungeheure Werbearbeit geleistet , um
die Nomaden revolutionsrcif zu machen. Sie haben die Köpfe
bedenklich verwirrt , aber auf den ungeheuer, ; freien Grae-
ebenen , die weder Industrie nach Proletariat kennen , die
nur verbrauchen und mehr oder minder von der Natur leben ,
ist kein gedeihlicher Rcvolutionsackerboden . H '.er gibt es
keine soziale und keine Bodenfraae . Hier gibt es keine
Arbeitslosigkeit . Wer soll Revolution machen , gegen wen .
Wo kein Widerstand ist , ist n " ' ' ' ne Revolution. Wem der
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Tagesspiegel X
Des dem üblichen Neujahrscmpfang der Diplomaken beim"'

Reichspräsidenten hielt der päpstliche Nuntius Pacelli als
ältester wieder die Ansprache. Er wies u. a. auf die Not der
Geistes- und Handarbeiter , des Mittelstands , der Kranken,
Greife , Frauen und Linder hin, denen auch das Allernokwen-
digste zum Leben fehle. Er wünsche, daß die Völker sich der
gefunden und ruhigen Wohlfahrt erfreuen mögen , die aus Ge -
rechtigkeik . auf friedlicher Arbeit und auf brüderlicher Liebe
beruhe. Reichspräsident Ebert erwiderte mit Dankesworten .
— Anschließend sprachen Reichskanzler Marx, die Rcichsmini -
sker uud Staatssekretäre in einem besonderen Empfang dem
Reichspräsidenten die Glückwünsche aus, wobei der Reichs¬
kanzler bedauerte, daß die Ruhrbesetzung mit ihren Folge¬
erscheinungen die Reichsregierung zwinge , geradezu brutale
Maßnahmen zu treffen , um wenigstens die notdürftigsten Be¬
dürfnisse de» Saatslebens zu bestreiten. -

Der deutsche Geschäftsträger in Paris v. Höfch hak der
französischen Regierung das Beileid der deutschen Reichs¬
regierung M dem Verlust des von Deutschland ausgelieferten
Luftschiffs „Dixmuiden " ausgesprochen und dem Wunsch Aus¬
druck gegeben, er möge getingen , die Besatzung zu rette« und
so die Trauer de» französischen Volks zu lindern . — Mau
wird über diesen Schritt geteilter Meinung sein können.

Die Nensahrsbelrachtungen der englischen Blätter sind fast
durchweg auf einen zuversichtlicherenTon gestimmt.

Die Pariser sozialistische „ Lre Nvuvelle "glaubt z« wissen,
daß im rechtsrheinischenund Rnhrgebiet nur e i n französisches
Armeekorps zu drei Divisionen mit den Stäben in Düffeldorf,
Essen und Dortmund belasten werde . — In Berlin Mubl
man vorläufig nicht daran .

Die Verbandsmächte haben da» Gesuch Bulgariens, zur
Aufrechterhaltung der Ordnung wieder die militärische Dienst¬
pflicht eiuführen zu dürfen, abgelehnt.

Der aufständische mexikanische General Huerta Hai das
Kriegsamt der Vereinigten Staaten ersucht, an den Präsiden -
K» Obregou keine Waffen zu verkaufen. ^

Platz seiner Filzsurle zwischen denen «einer Stammesgenoffen
nicht paßt , der kann ja tausend Kilometer weiter links oder
rechts gehen . Es wird ihn niemand hindern . Die Mongolen
waren nun zwar frei, aber was sollten sie mit ihrer Frei¬
heit? Das chinesische Joch war nicht hart gewesen - Lang¬
sam kamen die in Jahrhunderten großgezogenen Bedürfnisse
wieder, die Rußland nicht, wohl aber China befriedigen
konnte . Der Tee blieb aus und der Tabak, der Zucker, die
Stoffe und vieles andere auch. So kam auch der chine¬
sisch « Kaufmann wieder, den n' chts wederdrücken kann
der immer wieder Mittel und Wege findet , um die Erzeug¬
niste seines Landes oder der großen Länder über See dem
Nachbar zu übermitteln oder der die Naturerzrugniste dieses
Nachbars braucht. Rußland braucht nur sein« Pferde und
das Fleisch seiner Ochsen , Schafe und Ziegen. Rußland
konnte die mongolische Wolle und die Felle nicht verarbe'
ten . Viele Erzeugnisse lagen ungenutzt und verrotteten. Der
Mongole wachte auf . Seit Jahr und Tag renkt sich der alte
Handel wieder ein , und die Karawanenstraßen sind voll be¬
lebt. Seitdem zieht auch der deutsche Kaufmann , wls
einst der römische Hausierer im germanischen Urwald , wie¬
der über dl« weiten freien Flächen der Mongolei. Heut«
stoben die -«-utscken Agenten der Farbenfüinen , oie Auf¬
käufer für Wolle und Felle längst wieder dis an die Grenzen
des tibetan schen H «- -hgr ' -irgee >-or. J -y traf zurückkehrsnd «
1««utfche, ine am Pamir und an den Grenzen SüdsibirsinL
gewesen waren , die fast die sibirische «iahu erreich : hatten
und auf Tausenden von Kilometern kreuz und quer gezogen
waren , inn im Auftrag der großen Firmen die Ver¬
änderungen festzustellen , die der große Krieg auch in diesem
Teil der Welt bewirkt Hot- Mich sagte ein freuaiges Ver¬
trauen , als ich die hoffnungsvollen Laichte dieser Männer
hörte . Wie kann der deutsche Kaufmann untergehen, wenn
e : heute schon wieder in : Herzen Asiens erfolgreich mit deut¬
schen Waren handelt? Die ich sprach , alle brachten die Kunde
zurück, daß dis Mongolen und Tibetaner, die Schantus und
Kirgisen nach deutschen Waren fragen. Der gute Klang der
deutschen Erzeugnisse ist ungebroch -n . Der Weltkrieg hat ihn
verstärkt. Steht man hier vor den Großen des Landes wie
ich vor den chienestschen Tartarengeneralen in Suijuan ,
Krvechuotscheng und Kalgan und unterhält sich über die zer¬tretene Heimat, äußert man Vorsicht in der Auffassung und
rät zur Geduld , so kommt jedesmal unweigerlich die zu¬redende und beruhigende Antwort : „Gewiß, es ist zurzeit
schlecht, oder sorgt euch nicht , ihr Deutschen, ihr müßt und
werdet wieder hoch kommen , und es wird kein Jahrzehntdauern , daß der Name eurer Heimat wieder groß und ange¬sehen unter allen Völkern der Erd« aernnmt wird .

"

Ferurnf 179 59 . Jahrgmrg

Hier durch Kalgan geht die urakie Poststraße quer durch
die Mongolei, die in Urga die Hauptstadt der Mongolei
erreicht und dann durch das von den Sowjets beherrschte
mongolische Gebiet schließlich nach Irkutsk am Baikalsee wei¬

fährt . Diese alte Hochstraße der Erde erwacht heute zu
lauern Leben . Auf ihr rasen jetzt täglich die Autos hin und

Auch wir fuhren zur mongolischen Hochfläche , zur
Freiheit. Man kann sich keinen stärkern Gegmsatz denken,lüs

, diese ewigen baumlosen asiatischen Berge! d-e steinüber¬
schütteten- Karawanenstraßen , die Mafien der Herden , der
Karren ufth die bunten Reiter , und zwischendurch das mo¬
derne Aistchdos schließlich auf den steilsten Stellen des
Passes von Maultieren gezogen wird , bis es selbst die Frei¬
heit in unübersthbaren Ebenen erreicht . Dort geht es dann
vier Tage lang ^ ahm . um den Außenposten der Sowjets
auf mongolischem Gebiet zu erreichen . Rmerußland dringt
heute mächtig nach Inner -Asien vor. Das ist neuer, gären¬
der Wein in alten Schlichen . Die Worte sind andere ge¬
worden, die Methoden sind dieselben geblieben In Inner -
Asien bereiten sich VölkerschlSiale vor , wie einst in Wahlstatt,
auf dem Lechfeld« oder den Katalau Nischen Gefilden . Der
Angreifer ist diesesmal nicht d« Mongole, sein Land wird
zum Schlachtfeld . Der schlagen wird, ist der Röterufie.

_ _ Köln . Ztg.

Das ArbeitsdienWhr
ep. Die Arbeitsgemeinschaft des preußischen Staatsrats

har kürzlich den Gedanken des Arbeio-dienstjahrs wieder
ausgenommen mW bei der Staotsregierung einen Antrag
auf Einführun aber Arbeitsdienstpfuch ! gestellt , at . Auch
im preußischen Landtag ist kürzlich die Forderung von
mehreren Abgeordneten erhoben worden. Bekanntlich ist
Bulgarien nach dem Krieg mit der Verwirklichung der allge¬
meinen Arbeitspflicht vorangegang -n und hat auf diesem
Weg ohne großen behördlichen App^ at zahlreiche Schäden
der langen Krieasjahre an Wegen , Brücken, Gebäuden be¬
seitigt , bei Russe einen großen Damm gegen Ueber-
schwemmung ausgeführt , bei Karnobat ein großes Lumpf-
gelände aus einem Malariaberd in fruchtbares Siediungs-
land umgewandelt u. s. f . Bereits ist die Schweiz diesem
Vorbild gefolgt . Die Einführung der Arbeitsdienstpflicht
empfiehlt sich zunächst als produktive Arbeitslosenfürsorge ,
die den Arbeitsmai kt von Jugendlick>en zn Gunsten der Ver¬
heirateten entlastet : sie würde durch Urbarmachung von Oed -
tand und durch Wohnungsbau den Siedlung -gedanken und
das Familienleben fördern helfen die Lebensmittelnot lin¬
dern und durch andere gemeinnüff -'qe Werke das wirtschaft¬
liche Leben anregen. Zugleich wäre das Arbeüsdienstjahr
an Stelle der durch den Verfallt - - Vertrag verkorenen mili¬
tärischen Dienstzeit eine Schule Zucht und der Volksge¬
meinschaft für unsere heranwach ^ - de Jugend . Hier könnt«
auch die soziale Kluft durch gu»- Kameradschaft überbrückt
werden. Hoffentlich findet Preußen oder sonst ein deut -
sches Land den Mut zur Durchführung dieses Gedankens .
Vertreter aller Parteien haben ihm im Reichstag in der
Sitzung vom SO . Juli 1920 zugestimmt .

Die württ. Abbauverordnung
Aus Grund des Ermächtigungsgesetzes hat das Württ.

Staatsministerium eine Verordnung über den Personalabbau
erlassen . Jeder Beamte ist verpflichtet , Nebenämter
oder Nebenbeschäftigungen im öffentlichen Dienst
auch ohne besondere Belohnung anzunchmen so-
fern sie seiner Vor- oder Berufsbildung entsprechen . Ver¬
heiraten sich weibliche Beamte , so blecht ihre Anstellung
dauernd kündbar auch bei den auf Lebenszeit ange-
stellteu. Das Dienstverhältnis kann jederzeit am ersten
Werktag eines Monats Mm Monatsende gekündigt werden,
sofern die wirtschaftliche Versorgung des weiblichen Beamten
gesickert erscheint . -

Das Wartegeld beträgt YO Proz . des der Berechnung
des Ruhegehakts zugrunde zu legenden Diensteinkommens.
Bei weniger als 25 Jahren ruhegehaltsberechtigter Dienst¬
zeit vermindert sich das Wartegeld um 2 Proz . für jedes volle
oder angefangene Jahr , das an den 25 Jahren fehlt . Das
Waitegeld beträgt mindestens 40 Prozent . Anspruch auf
Witwen - oder Waisenpension haben nicht die Witwe« und
Kinder eines Pensionärs aus einer Ehe, die erst nach Ver¬
setzung des Beamten in den Ruhestand geschloffen worden ist.

Die aus Lebenszeit angestellten Beamten müssen sich die
Versetzung auf ein anderes Amt , auch auf ein
solches von geringerem Rang und planmäßigem Dienstein¬
kommen mit Vergütung der Umzugskosten gefallen lassen.
Sie behalten dabei Amtsbezeichnung und Diensteinkommcn
der bisherigen Stelle . Mit Ausnahme der Minister und
Hochschulprofessoren treten die Beamten mit Ablauf des Mo¬
nats , der auf den Monat folgt, in dein sie das 67 . Lebens¬
jahr vvüeickkt haben , mit Anspruch aut Rubeoebalt n den
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o leibenden 31 uhestand . Beamce , die uas »8 . Ledms -
jahr vollendet und eine ruhegehaltsberechtigte Dienstzeit von
mindestens 10 Jahren zurückgelegt haben , können auf
ihren Antrag ohne Nachweis der Dienstunfähigkeit in
den Ruhestand versetzt werden , sofern ihr Ausscheiden im
Interesse des Beamtenabbaus liegt . Jeder auf Lebenszeit
Angestellte Beamte , mit Ausnahme der Richter ,
kann unter Bewilligung des gesetzlichen Wartegelds zeit¬
lich in den Ruhestand versetzt werden . Be-, der Auswahl
der in den zeitlichen Ruhestand zu versetzenden Beamten ist
in erster Linie der Wert ihrer dienstlichen Leistungen zu be¬
rücksichtigen . Daneben kommen die wirtschaftlichen und die
Familienverhältnisse in Betracht. Bei Berücksichtigung der
Familienverhältnisse sollen vor den anderen Beamten die
über 60 Jahre alten , sodann ledige Beamte vor verheirateten ,
verwitweten und geschiedenen Beamten mit unterhaltsberech¬
tigten Kindern , letztere nach Maßgabe der Zahl und Hilfs¬
bedürftigkeit dieser Kinder ausgewählt werden . Kinderlos
Verheiratete stehen ledigen gleich . Besondere Berück¬
sichtigung wird schwerbeschädigten Beamten
zuteil. Politische , konfessionelle oder gewerkschaftliche Ge¬
sichtspunkte dürfen nicht in Betracht kommen.

Weitere Bestimmungen beziehen sich auf die Gewährung
von Abfindungssummen , die Einstellungssperre , das Privat¬
einkommen, die Entlastung von Angestellten . Gleiche Be¬
stimmungen gelten für die Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamten . Bis N»m 1. April muß der Abbau
mindestens 15 Proz . der planmäßigen und außerplanmäßigen
Beamten , die am 1 . Okt. 1923 im Dienst waren , betragen.
Den Zeitpunkt für den weiteren Abbau bestimmt das Staats¬
ministerium . Die Zuschüsse an die Kirche » werden
entsprechend gekürzt .

Zom drohenden Schulabbau
W« m man im Volk vom Beamtenabbau spricht , fo denkt

fast niemand daran , daß die geplanten Abbaumaßnahmen
sich auch auf das Schulwesen und die Lehrerschaft beziehen
sollen. Zunächst verbindet man mit dem Wort Abbau Maß¬
nahmen , die alle jene vielen Beamtenstellen beseitigen sollen,
die in der Nachkriegszeit entstanden sind oder jene Stellen¬
vermehrung , die in der Beamtenschaft gegenüber ' der Frie¬
denszeit stattgefunden hat. Soll der Abbau sich auch aus die
Schule erstrecken ? Schon vor dem Krieg klagten wj/ über
Verwahrlosung der Jugend . Im Krieg und in dec Nach¬
kriegszeit ist diese Klage nicht verstummt , sondern immer
lauter und eindringlicher geworden . Die Erzie^ mg kann
nicht entbehrt werden , sie muß mehr denn je ihre Arbeit
am Volk leisten. Und da wollen wir abbauen-' Die Schulen
sind als Erziehungsstätten mehr denn je erforderlich — da¬
her hier nicht Abbau — sondern Aufboa ! Bildungswerte
und Erziehungsfrüchte lassen sich nicht wägen und messen.
Aber unser materialistisch denkendes Zeitalter hat das Rech¬
nen mit Zukunftswerten verlernt ; nur was als greifbarer
Gewinn heute, spätestens morgen vereinnahmt werden kann,
gilt als Wert . Und doch ist auch hier die Rechnung falsch .
Es geht um Wirtschaftswerte. Es soll die Wirtschaft er -
trägnisreicher gestaltet werden. Mehr Arbeit — wenig Lohn
und Gehalt sollen die Mittel sein , aber man Übersicht folgen¬
des : Vor dem Krieg führte die Entwickelung des Schul¬
wesens und rm Gefolge die bessere geistige Ausbildung die
höhere Leistungsmöglichkeit auf allen Arbeitsgebieten herbei
Damit wurde das Arbeitserträgnis reicher und aus den
größeren Mitteln stoß wieder ein Teil dem Bildungswesen
zu, das sich so weiter entwickeln konnte und wiederum die
Wirtschastllchkeil hob . Wird man nun den umgekehrten
Weg beschreiten , so wird man auch die entsprechenden Fol¬
gen bewirken . Dem geminderten Bildungs - und Erziehungs¬
wesen wird geringere Leistungsfähigkeit folgen , und ge¬
ringere wirtschaftliche Erträgnisse werden das Endergebnis
sein . Mit dem Sinken des Bildungs - und Erzichungs -
wesens wird es auch mit unserer Wirtschaft bergab gehen,
und was wir als Maßnahme zur Hebung unserer Not er¬
greifen würden , würde unsere Not vermehren .

Neue Nachrichten
Milderungen der Ausnahmeverordnungen

Berlin , 2. Jan . Durch Reichsvsrordnung wird verfügt,
daß gegen das Verbot regelmäßig erscheinender Druckschriften

Wohl dir , wenn , eh ' dein Tag verflossen
Der Trost dich schützt:
D« hast dun Leben voll genossen
Und voll genützt. Frida Schanz .

Gefreit ohne Liebe .
Roman von Erich -Ebenstein .

Urheberschutz durch Stuttg . Romanzentrale C . Ackermann-Stuttgart.
' st- (Nachdruck verboten.)

„Daran ist ja gar nicht zu denken! Eine Frau wie
« « ! ? ! "

»Verlassen Sie sich darauf , daß eS so käme , wenn alles
stch nach Herthas Wünschen gestaltete ! "

» Liebe Freundin , Sie vergessen ganz , daß Hanns da¬
mals furchtbar unter Hertbas Treulosigkeit litt , daß er i" r
wieder vergab oder vergaß , und daß nachher sein ganzes
Herz Alma allein gehörte , die er bis heute nicht vergessen
konnte ! "

»Frauen dom Schlag Herthas können alles vergessen
machen! "

„Und sein Mannesstolz ?"
„Unsinn . Mannesstol , ist gar nichts gegen den Willen

einer entschlossenen verführerischen Frgu und — das ist ja
Hertba ! Nein — HannS mnß heiraten , ehe sie kommt! Ein
einfaches bescheidenes Mädchen, das obne Umsturzideen das
Sans betritt . Mit einem Wort : Ein Mädchen wie Gertrud
Vorbeck , die ich mir schon lange als Schwiegertochter auser -
seben babe . Und dazu müssen Sie mir nun helfen , lieber
Freund ! "

Frau von Heider fuhr nervös zusammen . Draußen am
Korridor ertönte Kindergeschrei, dazwischen eine weinerliche
schwache Knabenstimme: » So laß wich doch Krittli ! Ich
sag es sonst Großmama . . . . ? Den Apfel bat mir Fräulein
Britta Anbermatt aeaeben als Trost, weil ich — '

» Und ich will ihn baben ! Haben ? Haben ! " schrie die
zweite Kinderstimme und brach wieder in lautes Geben! aus .

» Schrecklich , diese Kinder ! Sie sind noch mein Tod ! "
Nagte Frau Gerda , sich die Schläfen haltend . » Grittlis
Geschrei bei jeder Gelegenheit ist fürchterlich und der ewig .

Beschwerde an den außerordentlichen Staatsgerichtshoi m -
' zsl' g ist. Bei Verhaftungen und anderen Beschränkungen der
neriänlichen Freiheit soll an die Stelle des Reichsnuküi : -
gea .hts der Staatsgerichtshof treten. — Die sozialdemokmti-
I e Reichstagsfraktion bezeichnete die Zugeständnisse als u
" e n ü g e n d.

Streik in Berlin
Berlin . 2. Jan . In etwa 40 großen und mittleren Atr :e -

den der Berliner Metallindustrie wurde dü Araeit
i" " ccg'-legt , in anderen wird passiver Widerstand e^übt . well
lue die von den Arbeitgebern verlangte " - rsti ' Mmg
de > nicht annehmen wollen . — I » derHolz -
' Nd -rstrit hat der Arbeitgeberverband dst Tarifverträge
astgykigt .

Dir Stadt Berlin hat im Verfolg des Abbaus las
!- gt ro» d 1L000 Beamten , Angestellte» und Arbeitern ge-
Üb' digl.

»4,.stritt des Gewerkschaftsbunds s. A. aus der Arbrils
gemeinsäM

BeiN, - 2 Jan . Der Gewe- kschaftsbund für An,, -'siegte
Au -" r !t ! cnis der „ Arbeitsgemeinschaft" (Berteetv »

Vereinigung dec arganisiert - r Arbeitgeber und Arbeitn Buer )
erklärt mit der Begründu ^f. daß die Arbeitgeberschast keinen
Willen zur Verständigung zeige . Der Gerverkschastsbundstcht
auf dem Boden der Hichch- Aunckerschen Organisation .

Kundgebung der christliche« Gewerkschaften

Bielefeld , 2 . Fan . Eine Versammlung der Vertreter der
christlichen Gewerkschaften faßte eine Entschließung : Maß -
nahmen zur>Aeberwindung der gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise dürfenmur im Einvernehmen und unter Mitwirkung der
ArL ütervcrbände im Geist der Arbeits - und Volksgemein¬
schaft getroffen werden . Diktatorische Ueoergriffe der Unter¬
nehmer zerreißen das Volk. Mit der Verlängerung der Ar-
beit/Mt und der Leistung allein läßt sich die Wirtschaft nicht
derben , es muß die Beseitigung der privaten Zrvangswrrt-

)aft, Preisabbau usw. hinzukommen.

Der zehnstündige Arbeitstag

Würzburg, 2 . Jan . Die Arbeiterschaft einer bedeuten-
)en Webwarenfabrik m Nordbayern hat sich für den lOstün-
sigen Arbeitstag erklärt , damit die Fabrik größere Aus¬
landsaufträge ausführen könne . Aehnliche Beschlüsse find in
linderen süddeutschen Betrieben gefaßt worden.

Gegen das sozialdemokratische „Grenzabkvmmen"

kiel , 2. Jan - Der sozialdemokratische Stadtverordnete
Johannes Soltau in Segeborg (Holstein) hat seinen Sitz
abgegeben zum Widerspruch gegen das zwischen den sozial¬
demokratischen Parteien Deutschlands und Dänemarks ab¬
geschlossene Abkommen , wodurch der dänische Lünderraub
in Nordschleswig von deutscher Seite für alle Zeiten aner¬
kannt werden soll . — Die Reichsregierung hat bis jetzt zu
dem Abkommen noch keine Stellung genommen.

Der Bombenanschlag gegen Baske

Hannover, 2 . Jan . Wie das Polizeipräsidium mitteilt ,
ist der Anschlag gegen das Regierungsgebäude , in dem Ober¬
präsident Noske wohnt , von Kommuni st en verübt wor¬
den . Es sind Anleitungen der kommunistischen Hauptleitung
in Berlin und der Bezirksleitung in Hannover gefunden
worden , besondere „Kommandos " zu bilden, die Bomben¬
anschläge ausführen und mißliebige Personen und Beamte
beseitigen sollen. Ein gewisser Vorrat von Sprengstoffen
wurde beschlagnahmt und ein Mann , der eine Bombe bei
sich trug , verhaftet . Ein« Anzahl Personen , die mit dem
Anschlag in Verbindung stehen , wurde festgenommen.

Unsicherheit in Westfalen
Münster , 2 . Jan . Die Brandstiftungen arbeitscheuei

Menschen auf landwirtschaftlichen Betrieben des Landes Haber-
in letzter Zeit so stark zugenommen , das das Wehrkreis,
kominando sich veranlaßt sah, die Todesstrafe au!
Brandstiftungen zu setzen.

weinerliche kränkliche Junge , der fortgesetzt aeschont werden
soll , geht mir erst reckst aus die Nerven ! Wo nur Grittlis
Fräulein wieder steckt ? Dr . Neubäuser ist auch nie , wo er

sein soll — bitte , lieber Forst , klingeln Sie doch nach Jo¬
hanne , daß sie die Kinder fortschafft. "

Während dies im ersten Stockwerk des Herrenhauses vor
sich ging , schritt Hanns von Heider ahnungslos durch die
Lindenallee dem Hause zu .

Er hatte länger als sonst im Dura gearbeitet . Nun
dämmerte es scbon stark. Hinter den Linden , die in vaster
Blüte standen , stieg silbern der Mond empor. In den Wie¬
len zirvien Grillen , alles blübie und d" stete rinasum ge¬
heimnisvoll umwoben vom Zauber des Sommerabends .

Heider ging langsam (eines Weaes , dielen Zauber träu¬
merisch genießend . Die Fabrik lag vom Herreubans etwa
eine Viertelstunde entkernt, aetrenist durch die Arlleimrksto-
nie , ein paar villenartiae Reamtenbänschen und die Linden¬
allee , die zwischendurch führte, um dann am Parttor von
Karolinenrube zu enden.

Plötzlich blieb er sieben und blickte nenaieria zwischen
den Baumen durch auf ein kaum dem Kindesalter entwach¬
senes Mädchen , das inmitten der Wiele bockte und sich anae-
legentlich mit einem weißumbüllten Geoenstand bestbastwte.

Es war Brtaitta Audermatt . die i- twste Achter sei " -?
Buchhalters , dessen Hänschen aanz in der Näbe laa . Sie
hatte rötlich blandes aelocktes Haar , das ietst im Licht des
aufsteiaenden M -mdes leltlam schimmerte, und ein süßes
run "̂-s Kindernnlickt mit - mst or ->a »n d- 'nelp"

Ein paar lockiae Haarsträhnen fielen ietst über oies Ge-
stchtchen und wurden van v » ? , , »Pilsen mit unge-
düldiaer Beweauna nach rückwärts aeschtsttest .

Dabei plauderten ^ - e raten Linnen bcstblaut:
»Sei aut . ich laß Dir ig nichts geschehen — es wird

aleich nicht mehr schmerzen — so — das frische Wasser tut
gut — gelt ? "

» Was machen Sie denn da . Fräulein Britta ? " fraaie
Heider, nachdem er ihrem Tun eine Weile zugesehen, neu¬
gierig

Sie fuhr zusammen beim Klang seiner Stimme , wurde
rot und stand hastig auf.

„Sie sind es , Herr von Heider —" sagte sie verwert .

Der Personenverkehr mit dem befehle« Gebiet
Wiesbaden , 2. Jan . Die Rheinlandskommisfio » erläßt

eine Verfügung Nummer 230 , wonach, den gegebenen Ver¬
hältnissen entsprechend , für die im besetzten Gebiet an¬
sässigen Personen der Verkehr zwischen diesem Gebiet «nd
dem unbesetzten Deutschland freigegeben und für di«
Bezirke der unbesetzten Nachbargebiete Verkehrr -
erleichterungen geschaffen werden . I « besonder»
dringenden Fällen können Bewohner des besetzten Gedieh»,
die den Besuch von im unbesetzten Deutschland wohnenden
Personen zu erhalten wünschen, im Namen dieser Personen
das Gesuch beim Beauftragten der Rheinlandskommission
Ihres Kreises einreichen.

Beschlagnahme von Schulen
Mainz , 2 . Jan . Nach Blättermeldungen find in Mainz

,Amtliche Knabenschulen von den Franzosen beschlagnahmt
worden , die darin französische Schulen einrichten. Die Kna¬
ben werden aber nicht in die französischen Schulen geschickt ,
sondern die Knabenunterrichte finden vorläufig nachmittags
in den Mädchenschulen statt .

Immer weiter vor!
London, 2. Jan , Die „Times " erfährt aus Köln, daß

die Franzosen beabsichtigen, die Sonderbündlerbewegu .ig
auch auf die Provinz Hessen -Nassau vorzuschiebm, die eben¬
falls eine „selbständige Provinz unter französischem Schutz "
werden soll , wie die Pfalz .

Das Jndustrieabkommen ist unhaltbar
London, 2 . Jan , Die „ Morning Post "

, das Blatt der
franzosenfreundlichen Diehards , schreibt , das von der fran¬
zösischen Jegnieurkommission mit den Industriellen des
Ruhrgebiets abgeschlossene Abkommen über Entschädigungs¬
leistungen sei nach dem einstimmigen Urteil der englischen
Fachleute undurchführbar und die französischen Freunde
werden die Erfahrung machen , daß sie nicht nur keine Ent¬
schädigungen herausholen können , sondern daß die Ver¬
wirrung noch größer werde als zuvor . Die Industriellen
haben das Abkommen unter Zwang unterzeichnet, da sie e-n«
Bevölkerung von 5 ^ Millionen vom Hunger bedroht sa' rn
und ihr eigenes Bargeld erschöpft ist : sie waren daher ge-
zwungen , unverzüglich neue Rücklagen zu verdienen.

Der zukünftige Krieg

Paris , 2 . Jan - Von Sachverständigen des Heers der
Bereinigten Staaten soll ein neues 14zölliges Geschütz er¬
baut worden sein , das ein Geschoß von 7SV Kg. Gesicht
35 Kilometer weit schleudert .

De-r itastrnisck-e General Douhet veröffentlicht in der
„Epoca "

»men Artikel über die Kriege der Zukunft. In die¬
sen Kriege» werden die Luftflotten die Hanptwaffen
lein, man müsse daher die größte Aufmerksamkeit dem Bau
von Kampsluftslotten zuwenden . Noch kein Staat besitze eine
solche Flotte , ländern nur Gas - und Bombenflugzeugs . Der
nächste Krieg werde aber in Luftkämpsen gewonnen oder ,
verloren.

Der Kurs bleibt der alte

Pari », 2 . Jan , Beim Glückwunschempfang der Paris « '
Abgeordneten sagte Poincare : Solange er die Mehrheit des
Volks und der Kammer hinter sich habe, werde er die Politik
des Jahrs 1923 fortsetzen : für ihn gebe es kein Abweichen
von den bewährten Grundsätzen.

Poincare an die Amerikaner

Beuyork , 2 . Jan . Die „Neuyork Tribüne " veröffentlicht
eine Erklärung Poincares an das amerikanische Volk: Er sei '
im Jahr 1923 genötigt gewesen, um die Früchte des Sieg » '
und die Vertragsrechte zu sichern , von Deutschland Pfänder !
zu nehmen . Nachdem dies nunmehr geschehen sei , sei Frank- '

reich bereit, zur wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas
durch praktische und persönliche Maßnahmen beirutragen. Er
freue sich , daß auch amerikanische Sachverständige Mitwirken,
der Vertrag von Versailles dürfe aber nicht verletzt werde« .

„ Jcb backte schon , baß Mama — Mas ich stier macke ? " Sie
schüttelte bie L -' ckcn aus d >'m Erstcht . „Einen kleinen stem-
ben Hunb verbinden , der üversastrcn ober von andere»
Hunden gebissen worden sein mnß . Er schleppte sich stanb«
und blutbefleckt gerade noch mühsam an unsere Türschwell«.
Aber Mutter erlaubt nicht , daß ich istn inS HauS nehme —
der Keinen Brüderchen wegen , die sich eine Krankheit holen
könnten, meint sie . So nabm ick ihn hierher, nachdem ich
leine Wunden am Bach auswusch . Nun verbinde ich ihn
so gut es geht —

„ .Kind . wo wollen Sie denn — iz ^ ier hin ? "

„ Das eben weiß ick nach nicht , laste Britta bekümmert.
„Mutter bat mir eigentlich verboten , mich weiter mit dem
Tier zn besckästiaen. Aber ick brinae es nickt Lber's Herz
— es ist ja so erbarmungswürdig und kann ßch selber nickt
fortbeweaen ! Bis moraen stüb Ware es vielleicht tst . Da
wollte ich versuchen, es drüben in de '- Aickeiterkalonie einst¬
weilen in Plleae " > geben. Werkmeister Schottel schlägt es
mir aewiß nickt ab .

"

„ Da weiß ick " -- eb bessern Rat . Fräulein Britta . Mein
Förster Kulmer ist so gut wie ein Tierarzt und bat dir
Hunde ein besonders Herz . Der nimmt Jbnen Tbren Schüb¬
ling mit tausend Freuden und doktert ib " obendrein noch
aesund . Sie brauchen ihm das Tier nur ins Forstbcms zu
bringen .

"

„ Jettt am Abend ? Am Heimweg wäre e« lckon Nackt
— und der Weg sstürt darb znr Hsttte durch Wstd ! "

„ Sie staben recht, das gebt nickt . Das heißt — wenn
Sie etwas warten wollten , Fräulein Britta , bis ick e>nen
Svruna nack Hanse getan — würde ich Sie mit Vergnügen
nach der Försterei begleiten .

Heider laste es ganz harmlos , denn in leinen Augen
war die tViällriae einfach noch ein Kind.

Sie aller wurde blutrot ,
„ Ich danke . Herr van Heider. Es würde zn lange

dauern und Mn.tter lck-eltan, Menu ick nickt mm lebendesten
dabeim wäre . Ick will es doch li ^ ' - r llei Werkmeister
Schatte! versuchen .

" (Fortsetzung folgt .)
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London, 8 . Jan . Die Konservative Partei in London hat

MWwin aufgefordert, gegen eine Regierung der Arbeiter¬
partei sich mit den Liberalen zu verbinden. In diesem Fall
glaubt man, daß Lloyd George wieder an die Spitz«
käme.

Aushebung -er Vielweiberei i« der Türkei?
Konstantinopel, 2 . Jan . Aus Angora wird gemeldet , daß

eine Kommission der Nationalversammlung die Abschaffung
der Vielweiberei vorgeschlagen habe. Die Mehrehe soll dar¬
nach nur noch in gewissen Fällen gestattet sein, dann aber soll
die erste Frau das Recht auf Scheidung erhalten. — Bis zum
Jahr 1917 hatten die Türken das Recht , vier Frauen zu hei¬
raten und eine Scheidun« könnt ? nur auf Wunsch des Man¬
nes erfolgen. Erst seit des: Jahr 1917 ist für die Scheidung
»in Richterspruch nötig.

Die Bedingungen der Aufständischen
Ncuyork, 2 . Jan . Die aufständischen mexikanischen Gene-

rale Naycott, Santhuz und Estr-ck.-- sollen folgende Bedingun¬
gen für die Einstellung des Kampfes nach

'
Mexiko gesandt

haben : Absetzung des Präsident -" General Obregon , Auf¬
lösung des Parlaments und' der Genchtsurteile des Obersten
Gerichtshofs , Einsetzung einer vorläufigen Regierung durch
di« drei Generale nach der Besetzung der Hauptstadt, worauf
Neuwahlen stattfinden sollen.

Württemberg
Stuttgart . 2 . Jan . Inden Ruhestand . Direktor Ott

der Stuttgarter Straßenbahn ist aus 1 . Januar in den Ruhe¬
stund getreten.

Landesverratsprozstz. Gegen die Schwab. Tagwacht (soz .)
ist auf Veranlassung des Oberreichsanwalts ein Verfahren
« egen Landesverrats , begangen durch einen Artikel über an¬
gebliche Putschvorbereitungen in Ajchaffenburg, eingeleitet
worden.

Vom Tage. Beim Rodeln gab es in den letzten Tagen in
Stuttgart wieder verschieden« Knochen - und Schädelbrüche .
Aehnliche Unglückssälle werden aus Leonberg, Ludwigsburg ,
ffeilbronn, Walddorf OA . Nagord u . a . 2 . gemeldet !

In der Hoppenlaustraße in Stuttgart versuchte sich ein
18jähriges Denstmädchen durch Gas zu vergiften. Denselben
versuch machte ein 32jähriges Dienstmädchen in Untertürk-
feim, das in eine Strafsache verwickelt ist . Beide wurden ge¬
kettet . — Bei Untertürkheim wurde eine seit dem 18 . Dez.
»nmißte schwermütige Frau tot aus dem Neckar wländet.

In der Panoramastraße wurden in letzter Zeit durch zwei
Burschen nachts mehrere Raubüberfälle oerübt und u . a. ein
Personenkraftwagen gestohlen .

Bus dem Laude
Zuffenhausen, 2 . Jan . Brand . Am Silvesterabend

trannt « ein Lagerschuppen der Eisenmöbelsabrik Länunlr
». Co . bis auf den Grund nieder.

Etzlivgeu , 2 . Jan . Falsche Geldscheine . Hier wur¬
den gefälschte Württ . Industrie - und Hcmdelsnoten zu 2 . 10
SM . vom 27 . Oktober 1923 in den Verkehr gebracht . Sie sind
photographisch hergestellt und besonders daran kenntlich, daß
Wasserzeichen , die Rosa-Tönung in der Mille und der Glanz
im Druck fehlen .

Plochingen, 2. Jan . ReicherKindersegen . Inden
Feiertagen wurde in der Familie Lutz der siebente Knabe ge¬
boren. Alle sind gesund und munter , ebenso wie die fünf
Mädchen, die die Familie auch ihr eigen nennt.

Reckarsulm . 2. Jan . Hochwasserschaden . Der vor
Eintritt der Kälte ziemlich hochgehende Neckar drückte am
Reckarkanal oberhalb des Neckarstegs auf Obereisesheimer
Markung die zwischen Kanal und Neckar befindliche Wand
teilweise ein . Dadurch wurde eine Pumpanlage mit Lokomo-
bst und Motoren ins Wasser gezogen . Auch ein Hvlzmast für
eine Drabtseilbahn . schwand im Waller.

Geislingen a. St ., 2. Jan . Kirchenbrand . Inder
Neujahrsnacht um 2 Uhr wurde von aus dem Wege nach
Kuchen befindlichen Fußgängern in der protestantischen
Kirche in Altenstadt ein Brand beobachtet , der einen Teil des
Dachgebälkes und die Halzteile der Orgel zerstörte. Die
Orgelpfeifen konnten vor dem Schmelzen gerettet werden.
Das Innere der Kirche selbst hat durch da» Wasser ebenfalls
großen Schaden erlitten , der erst im Lause des Sommers
behoben werden kann,

Ulm , 2 . Jan . Pulverdiedstahl . In dem Pulver -
iager eines hiesigen Geschäftsmanns wurden wiederholt er-
yebliche Mengen Pulver gestohlen , trotzdem vom Eigentümer
r >ne selbsttätige Sprengfalle angebracht worden war , bei
deren Explodieren die Diebe der iahe das Leben einbüßten.
Die Täter sind nun ermittelt. Es sind ein Händler und zwei
rudere Burschen aus dem nahen Wiblingen, die das Pulver
zogen Getreide eintauschten und mit diesem Hocrdel trieben.

Viberach a . 2 . Jan . Einbruch . In dem Schnei-
Ixrgeschäft Ehrlicher wurden nachts Anzüge und Stoffe
im Betrag von IM ) GM . durch Einbrecher gestohlen.

Sinkende BevölkerunFSzisser in Württemberg. Nach den
Erhebungen des Statistischen Landesamts über die Bewe-
gung der Bvölkerung in Stuttgart und in den übrigen öl Ge¬
meinden über 5006 Einwohner wurden im dritten Vierteljahr
1923 verzeichnet 2481 Eheschließungen gegen 2756 im dritten
Vierteljahr 1922 : ledendgeborene 3967 gegen 4391 , gestorben
2947 gegen 2799 ; Geborenenüberschuß 1020 gegen 1502 im
3 . Vierteljahr des Vorjahres . Der Geborenenüberschuß >st
schon aus zwei Drittel desjenigen aus dem gleichen Ze -traum
1922 zurückgegangen . Unter Einrechnung des Äerlusts durch
Auswanderung dürfte sich für das ganze Jahr 1923 be¬
reits ein Stillstand der Bevölkerungsbewegung ergeben .

ep Aus der kirchlichen Statistik für Württemberg. Nach
dem Amtsblatt der evang. Oberkirchenbehörde sind i . I . 1922
von 36 466 Kind- rn evang. Eltern 34 779 gleich 98,67 v . H .
evang . getauft worden , darunter von 2999 aus gemisch¬
ten Ehen 1812 gleich 60,4 v . H . Von 17 785 Ehen Evan¬
gelischer wurden 14 921 gleich 83,95 v . H . evang. getraut ,
darunter von 2386 Mischehen 1022 gleich 42,83 v . H . Von
24 274 verstorbenen Gsmeindeglirdern wurden mit kirch¬
lichem Akt bestattet 23 085 gleich 95,10 o . H . , darunter 846
bei Feuerbestattungen . Konfirmiert wurden 38 652
Kinder, darunter 1763 aus gemischten Ehen. Bei einer
evang. Gesamtbevölkerung von 1 667 975 ( Volkszählung
1910 ) ist die Zahl der Teilnehmer am Abendmahl auf
705 920 gleich 42,32 v . H . gestiegen .

* Noihilfe für das besetzte Gebiet. Einem Aufruf des
Deutschen Evang . Kirchenausschusses zufolge erbittet die
Oberkirchenbehörde durch die Pfarrämter Gaben für die
evang. Gemeinden des besetzten Gebiets (Rheinland , West»
iat«» . Hessen und Pfalz ) , di« durch gesteigerte Erwerbslosig¬

keit iM sorrW« Fergen Srr LrfeMig V WLere LeLrüiig-
uis geraten sind,

Wiederaufnahme des ZrWekkshrs. Der infolge Schnee¬
verwehungen unterbrochene Betrieb aus den Strecken Am -
sretten-Gerstetten und Amstetten - Laichirigen ist wieder aus¬
genommen worden.

Baden
Karlsruhe, 2. Jan . Senatspräsident am Obeklandesgericht

Frhr . Marschall v . Bieberstein tritt in den Ruhe¬
stand .

Im Stadtteil Daxlanden erschoß ein ILjahriger Kauf-
mannslehrling durch Unvorsichtigkeit das zweijährige Kind
eines Forstwarts mit einem Flobertgewehr.

PforHeim , 31 . Dez. Ein hiesiger Verkehrsbeamter, der
infolge des Veamtenabbaues seinen Posten verlor , suchte
sich in der Enz zu ertränken . Er wurde hieran gehin»
dert und nach Hause gebracht . Hier verfiel er in Tobsucht
und zerschlug die Wohnungseinrichtung, so daß man ihn
noch der Irrenanstalt bringen muhte. — Hier kamen beim
Rodeln verschiedene Unfälle vor . Ein 6 Jahre alter
Knabe wurde von einem mit 3 Personen besetzten Rodel»
schlitten umgefahren . Der Knabe erlitt einen Schädelbruch .
— Vorgestern stürzten auf der Brettener Steige zwei Kinder
beim Rodeln, als sie einem die Straße überquerenden
Manne ausweichen wollten, vom Schlitten- Beide mußten
nach dem Krankenhaus transportiert werden. Als die Frau
des Mechanikers Oskar Freihofer mir ihrem Schlitten die
Brettener Steige bergauf ging , wurde sie von einem ande¬
ren Schlitten angefahren . Sie erlitt einen Beinbruch und
schwere Kopfverletzungen . — Noch schwerer verletzt wurde
in Niefern der 15jährige Stahlgraveurlehrling Adolf Bauer ,
der anscheinend mit seinem Schlitten auf einen festen Holz¬
gegenstand auffuhr. Diesem llnd seine beiden Beins gebro¬
chen , außerdem hat er ebenfalls schwere Kopfverletzungen
davongetragen.

Mannheim , 31 . Dez. Am letzten Samstag tummelten
sich der 13 Jahre alte Karl Ucharim , die 11jährige Maria
llcharim und der 9jährige Siegfried Hoffmann auf der
Backofenweierstraße mit einem Schlitten. Dabei fuhren sie
zu dritt von einer etwa 5 Meter hohen Böschung herunter ,
so daß der Schlitten bis in die Mitte des noch nicht fest zu¬
gefrorenen Weihers rutschte . Alle drei brachen ein und zwei
davon, die Maria Ucharim und der Schüler Hofsmann er¬
tranken . Karl Ucharim konnte sich auf die Eisdecke wäl¬
zen , von wo aus er mittels einer Stange an Land gezogen
und g erettet werden konnte .

Mesloch , 2 . Jan . Die Gendarmerie verhaftete 2 Spione ,
die in französischem Sold standen und u. a. über die Stim¬
mung in Baden zu berichten hatten.

ViNngen, 2. Jan . Die 20jährige Maria Reich aus Fisch¬
bach wurde endlich erwischt , wie sie mit einer Altardecke und
den Vorhängen von 4 Beichtstühlen der Münsterkirche ver¬
schwinden wollte . Die Diebin hat auch die früheren gleichrn
Diebstähle eingestanden.

L o k a l e s.
Wildbad , den 3 . Januar 1SR3 .

Fortfall der 2 . Wagenklasse . Vom 1 . Januar 1924
ab fiel die 2 . Wagenklasse in den Personenzügen auf der
Strecke Pforzherm - Wildbad , Pforzheim -Eutingen (Horb),
(Horb) Eutingen -Schiltach (Hausach) u . a . fort .

Der Vorverkauf von Platzkarten für v -3üge der Eisen¬
bahn ist bis auf weiteres eingestellt worden.

Kalke und gefroren Füße . Es ist immer ratsam , erfrorene
Glieder anfangs in kaltes Wasser zu stecken oder mit Schnee
zu reiben. Nach einer Weile trockne nun das kalte Glied
sorgfältig ab und schütze es vor Einwirkung der Luft durch
wollene oder leinene Umhüllung, dl« aber nicht gewärmt wer¬
den darf ; später reibt man das kranke Glied mit Flanell und
dann mit Branntwein . Gegen erfrorene, aufgebrochene
Hände und Füße (Frostbeulen) ist die Zwiebel ein vorzüg¬
liches Mittel . Man zerreibt oder zerquetscht die Zwiebel und
bestreicht damit die kranken Stellen . Die Schmerzen lassen
bald nach und in wenigen Tagen gehen die Frostbeulen in
Heilung über . — Personen mit kalten Füßen schlafen jetten
gut, besonders Frauen . Man kann sich dagegen helfen , wenn
man die Füße vor dem Schlafengehen einige Minuten in kal¬
tes Wasser taucht und sie dann tüchtig mit einem Tuche o -
reibt, bis sie warm werden.

Der Abenbsiern. Nach den Weihnachtsfeiertagen ist vic .-
leicht schon manchem ein wunderbar schöner, helleuchtender
Stern ausgefallen, der sich täglich mehr aus dem Dunstkreis
im Südwester! erhebt und um die Jahreswende etwa schon
zwei Stunden nach Sonnenuntergang sichtbar bleibt . Wer
den Stern in den folgenden Wochen verfolgt, wird bemer¬
ken , wie er mehr und mehr aufwärts simgt, immer länger
und mächtiger sichtbar wird . Der schöne Stern ist Venus ,
der zweite Planet »der Großwandelstern im Umkreis der
Sonne , unser Schwestergestirn und innenseitiger Nachbar
im Sonnenreich. Gegenwärtig ist Venus noch ziemlich weit
von uns entfernt , etwa 200 Millionen Kilometer, aber täg¬
lich und stündlich nähert sich uns der goldige Ball , dessen
Größe unserem eigenen Heimalstern nur wenig nachsteht.
( 12 400 Km . gegen 12 755 Km . Durchmesser .) Im Fernrohr
erscheint Venus jetzt als eine noch nahezu volle Scheibe , wie
der Mond 3—4 Tage nach Vollmond. In den kommenden
Wochen aber nimmt die Lichtgestalt zusehends ab , während
zugleich der Durchmesser der Venus, entsprechend ihrer An¬
näherung an die Erde anwächst . An Lichtstärke übertrisft
das Gestirn alle anderen Sterne des Himmels, Fixsterne und
Planeten , weit. In ihrem größten Glanz strahlt Venus
66mal so stark wie ein Normalstern erster Lichtklasse. Die
Beleuchtungsstärke reicht dann hin, daß irdische Gegenstände
im Freien unter dem Strahl des Venuslichts einen erkenn¬
baren Schatten werken

Spare deine Sommerreise !
Di, Reich . bahn gibt Reisesparmarken au».

Auf Anregung der Reichszentrale für deutsche Ver-
kshrswerbung hat

'
Reichsverkehrsminister Oeser dieser Tage

beschlossen, auch kinderreichen Familienvätern und über¬
haupt der großen Schicht des Beamtenmit )elstandes eine
größere Rei ' c dadurch zu ermöglichen, daß die Reisekosten
gewissermaßen in Raten abgetragen swerden, ohne daß da¬
bei ein Geldentwertungsverlust oder sonstige Nachteile
entstehen. Zu diesem Zweck werden nun Reisesparmarken
eingeführt , die auf Goldmark lauten und wie Gutscheine
an Zahlungsstatt angenommen werden . Die „Ivertbestän-
digen Wertzeichen der Reichsbahn "

, wie die Gutscheine

amtlich genannt werden, lauten aus zwei und fünf Mark ;
die Zwei-Mark -Gutscheine sind auf grüner , die Fünf -Mark -
Scheine auf gelber Pnppe genau in der Form der ge¬
wöhnlichen Fahrkarte gedruckt und tragen folgenden Text :
„Deutsche Reichsbahn , giltig bis 31 . Dez. 1924 . Diese
Karte wird mit 2 Goldmark an allen Kassen der deutschen
Reichsbahn beim Lösen von Fahrkarten und Abfertigung
von Gepäck in Zahlung genommen . Kein gesetzliches
Zahlungsmittel , keine Einlösung in bar .

"
Die Wertfestsetzung der Gutscheine auf Goldmark hat

den Vorteil , daß sie nun auch für jene Reisen Und Fahrten
gelten, für die ohnehin eine Fahrpreisermäßigung gewäbrt
wird , d . h . man knan auch seine Sommerreise sich lang¬
sam in Raten sparen , die man in einem Feriensonderzug
zurückzulegen wünscht. Auch Auslandsreisen , Wandsr -
ongen von Schülern und Turnern und sogar die Beförder¬
ung des Gepäcks kann mit -Gutscheinen bezahlt und auf
diese Weise langsamAzusammengespart werden.

Man wird die Einführung dieses neuen Sparsystems
bei der Reichsbank mit Dank begrüßen und man wird
besonders anerkennen , daß der Reichsverkehrsminister die .
Vorarbeiten so beschleunigt hat , daß die Sparkarten noch
zum Weihnachtsfest zurechtkamen . Bereits vom 17 . Dez.
ab waren die Reisesparkarten an allen Fahrkartenschaltern
zu haben , und Ls werden sich sicherlich viele finden , denen
bisher die Finanzierung der Sommerreise ein dunkles,
ungelöstes Rätsel war und die nun ihren Kindern oder
Freunden ein paar dieser Karten zuwenden werden , um
ihnen den Grundstock zu dem selbständigen Auf - u Ausbau
eines Sommerreiseplanes zu geben.

Die Bons sehen wie gewöhnliche Fahrkarten aus , zu
2 Mark grün , zu 5 Mark gelb . Nachstehende Uebersicht
zeigt, welcher Entfernung die gesparten Reisebons ent:
sprechen . Es gelten :

die grünen Bons :
Stuck im Wert « 4. Kl. 3. Kl. r. Kl. Ferien -

von Mt. km km Km Sonderzug
1 2 90 60 30 80
2 4 181 121 60 160
3 6 272 181 90 240
4 8 363 242 121 320
5 10 454 303 151 400

usw.
die gelben Bons :

1 5 227 151 75 200
2 10 454 303 151 400
3 15 681 454 227 600
4 20 909 606 303 800
5 25 1138 757 378 1000.

Schnupfen und Schnupfenbekämpsung
Manch« Krankheit hat einen komischen Beigeschmack. Auch

der Schnupsenleidende wird , so sehr er selbst vielleicht leidet,
oft nicht recht ernst genommen. Für den Schnupfenkranken
bedeutet sein Leiden eine äußerst unangenehme und hem¬
mend« Störung . Der Schnupfen ist eine Erkrankung der
Schleimhäute. In Nase und Rachen sind die Schleimhäute
gerötet und geschwollen. Starke Blutüberfüllung läßt di«
normalerweise geringe Flüssigkeitsabsonderung ins Unge¬
messen« anschwellen . Oder diese Ausscheidung fehlt und als
Ersatz dafür verursacht die erkrankte Schleimhaut ein unauf¬
hörliches Gefühl von Kratzen und Kitzeln und Trockensein.

Di« katarrhalische Flüssigkeit nimmt allmählich eine«
eitrigen Charakter an. Mit zunehmender Schwellung der
Schleimhäute werden die Wege zur und durch die Nase ver¬
legt- Dadurch nimmt die Stimme die „nasale" Färbung an,
die Lust kan« nicht mehr in hinreichender Menge durch di«
Nase eingeatmet werden. Der Kranke muß durch den ge¬
öffneten Mund atmen und dabei trocknen die Sckib' iwbäut«
kn Rachen erst recht «in. Ein Gefühl der Benommenheit,
dumpfe Kopfschmerzen erschweren da» Denken und mindern
die Arbeitsfähigkeit bedeutend herab. Nicht selten verstärkt
die Anwesenheit von Fieber da» allgemein « Unbehaglichkeits¬
und Mattigkeitsgefühl.

Sucht man nach der Ursache der Erkrankung, so ist man
auf allerhand Mutmaßungen beschränkt. Aus den Schleim¬
häuten sitzen stets Krankheitserreger verschiedener Art. Si «
machen im allgemeinen keine weiteren Beschwerden , da die
gesunde Schleimhaut ihnen da» Eindringen verwehrt- Ver¬
ringert sich aber aus irgendeinem Grund di« Widerstands¬
fähigkeit der Schleimhaut, so dringen di« Erreger ein , und
es kommt zu jenen Krankheitserscheinungen , deren Gesamt¬
heit sich als Schnupfen äußert. Zweifellos spielen Er¬
kältungen dabei eine wesentlich« Rolle. Das Schlimme
ist , daß gegen einen Schnupfen niemand gefeit ist, der Ab¬
gehärtetste nicht und auch nicht der ängstlich Besorgte , der
sich vor jedem rauhen Lufthauch , vor jedem «Zug" zu be¬
hüten sucht .

Gesteigert wird die Wahrscheinlichkeit einer Erkrankung,
wenn auf eine vielleicht schon empfänglich gewordene
Schleimhaut Schnupfenerreger gelangen, wenn also ein ge-
wisienloser Schnupfenkranker einem anderen ins Gesicht
hustet oder mitten ins Zimmer niest . Rauch und Staub ,
Gase und andere chemische Einflüsse reizen di- Schleimhäute
im Sinn einer Schnupfenentstehung. Solche Schädigungen
sind oft mit hochgradiger Herabsetzung des Geruchoermög"ns
verbunden. Sie ist ja auch sonst vorhanden, wie auch der
Geschmacksinn bei einem Schnupfenleidenden nur mangelhast
in Tätigkeit tritt . Ansteckungskrankheiten beginnen häufig
mit einem Schnupfen ; bekannt dafür sind namentlich Ma¬
sern und Grippe . Chronische Veränderungen in der
Nase . Schwellungen und Wucherungen, Entzündungen der
Rachenmandel werden zur Ursache immer neuen Auftretens
des Leidens

Gelingt es nicht , den Schnupfen zurückzudämmen , oder
bildet er sich nicht von selbst rasch wieder zurück, so kann
die Schleimhautschädigung weiterschreiten . Verschiedene
Wege sind da möglich . Der eine führt weiter zu den Luft¬
wegen , in Kehlkopf . Luftröhre und Bronchien, und dieses
Fortschreiten und Wiederzurückschreiten ist ein sehr häufiges,
meist leicht verlaufendes Vorkommnis. Die Mitbeteiligung
der Rachenschleimhaut begünstigt das Auftreten einer Man¬
delentzündung, einer Angina.

Der Schnupfen kann aber noch nach einer anderen Sette
hin fortschreiten , und hier ist es , wo er den komischen und
harmlosen Charakter durchaus verliert. Es handelt sich um
das Uebergreifen auf die Nebenhöhlen der Rase -
Von dem Vorhandensein dies« Gebilde ist sehr viel«« Leuts«



gar nichts bekannt. Im Stirnbein , in Sem dahintergelegenen
Sieb - und Keilbein , im Oberkieferknochen befinden sich luft¬
haltige . mit Schleimhaut ausgekleidete Höhlen, die mit der
Nase durch enge Gänge in unmittelbarer Verbindung stehen .
Von jeder Nasenhälfte führen die Gänge zu den Höhlen der
betreffenden Seite . Eine katarrhalische Erkrankung der Rase
ka - n nun durch die Gänge zu den Nebenhöhlen fortschreiten
und dort einen Stirnhöhlenkatnrrh , eine Kieferhöhlenrnt-
zündung usw. Hervorrufen. In vielen Fällen klingen die
dadurch hervorgerufenen Beschwerden mit dem Schnupfen
wieder ab . In anderen Fällen bleiben sie aber besteh m . es
kommt zu langwierigen Entzündungsvorgängen , zu Eiter¬
bildung und außerordentlich unangenehmen und schmerz-
i^iften Beschwerden. In schwierigen Fällen vermag nur ein
operativer Eingriff dann Heilung zu bringen . Das sind recht
schlimme Folgen des im allgemeinen mit Recht als harmlos
geltenden Schnupfens . Sie zwingen dazu, auch den harm¬
losen Schnupfen nicht durch Unvorsichtigkeitund Achtlosigkeit
verschlechtern zu lassen.

Freilich ist es gar nicht so einfach , einem Schnupfen er¬
folgreich entgegenzutreten. Vernünftige Abhärtung kan»
eine vorhandene Neigung zu Schnupfen günstig beeinflussen
Dabei darf man aber nicht zu weit gehen, und insbesondere
muß sich jeder Schnupfengefährdete, überhaupt zu Erkältun¬
gen Neigende in seiner Kle-dung unbedingt nach dem Wetter
richten , nicht nach dem Kalender- oder gar irgendwelchen
„ grundsätzlichen " Ansichten . Usberhitzung der Zimmer , zu
frühzeitiges Heizen sind Anlockungsmiitel für den Schnupfen,
während Schlafen bei offenem Fenster , gute Lüftung —
natürlich bei richtigem Zudecken , sachgemäßer Kleidung —»
ihn nicht herankommen kaffen. Chemische und mechanische
Schädigungen durch Rauch und Staub sind nach Möglichkeit
auszuschalten, chronisch störende Veränderungen in der Nase,
Wucherung der Rachenmandel, der sog. „ dritten Mandel " ,
zu entfernen.

Oft gelingt es , dem Schnupfen noch im Anfangsstadium
das Weiterschreiten zu verhindern, Wärme heißt hier das
Schlagwort , mit dem der Schnupfenteufel auszutreiben ist.
Wärme von innen und von außen . Ein heißes Bad zur
Einleitung der Wärmekur ist gut , ebenso — mit der ge¬
botenen Vorsicht — ein Dampfbad zu Hause. Vom Bad ins
vorgewärmte Bett , dann mehrere Tassen heißen Tees . Ob
das der gewöhnliche Tee ist, oder der als Hausmittel gs-
brauchtc Flieder -, Lindenblüten - usw. Tee , ist in der Wir¬
kung gleichgültig. Auch Glühwein und andere heiße alko-
bolische Getränke sind zweifellos — allen Anfeindungen zum
Trotz — in derartigen Fällen sehr zn empfehlen. Sie ver¬
mögen oft geradezu Wunder zu wirken. Ein geeignetes
Medikament, wie Aspirin usw. , vermag die Schweiherzeu -
gung in willkommener Weise zu unterstützen.

Nicht immer gelingt es , dem Fortschreiten des Schnup¬
fens so Hakt zu gebieten. Auch bei dem in voller Blüte
stehenden Schnupfen erweist sich Wärmebehandlung als ge¬
eignet , wenn auch die Beschwerden in frischer , kalter Luft in
der Regel schwinden und erst bei Rückkehr ins heiße Zimmer
wiederkehren- Die örtliche Einwirkung wird eine Abschwel-
kung der Nasenschleimhaut herbeiführen wollen . Dafür gibt
es viele Mittel , deren wirksamste Bestandteile Menthol , Co¬
cain und Adrenalin (Suprarenin ) sind Em Ortswechsel,
beispielsweise die . Fahrt von der Stadt iv reine Wald- Ge¬
birge - »der Seeluft bringt die Ves-H: . . cdrn oft mit einem
Schlag zum Schwinden . Dr . D.

Allerlei

«p Todesfall . In Barmen starb rm Alter von 7? Jahren
d«r auch in Württemberg bekannte Direktor Theodor
Haarbeck , der langjährige Vorsitzende des Gnadauer Ge¬
meinschaftsoerbands und Leiter der Cvangclistenschule Jo -
hanneum in Barmen .

ep Das Rettungswerk an der Wartburg . Der Ver¬
einigung „Freunde der Wartburg " ist es gelungen , die
Mittel zu beschaffen zur Erhaltung der bedrohten Wand¬
malereien , unter denen namentlich diejenigen von Moritz
von Schwind von unersetzlichem Wert sind .

ep Neues Erzbistum . Nachdem die lettische Regierung
rechtswidrig und gegen die Mehrheit der Volksabstimmung
der eoang . Gemeinde in Riga die alte Jakobi -Kirche ge¬
nommen und sie zufolge des mit der römischen Kurie abge¬
schlossenen Konkordats der katholischen Gemeinde übergeben
halte , hat der Papst den Bischof von Riga nunmehr zum
Erzbischof ernannt . — Lettland ist überwiegend protestan¬
tisch.

Des Dinkers Freuden und Leiden. Am letzten Sonntag
zogen Tausende von Berlinern mit den Rodelschlitten hinaus
zu den Müggelbergen . Ueber 50 sind an dem Tag auf Trag¬
bahren m das Lövenicker Krankenhaus einaeliefert worden .

Vurgbrand . Die am Rheinufer bei Eltville gelegene be¬
kannte Burg Craß , die eine Weinwirtschaft beherbergt, ist
von einem schweren Schadenfeuer heimgesucht worden . Der
schöne Saalbau fft völlig niedergebrannt . Das gotische
Wohnhaus ist gerettet worden.

Der Aeppelinkreuzer Dixnmiden wird als verloren aufge¬
geben. Das Unglück wird mittelbar dem franz. Marine -
minister zur Last gelegt , der den Ehrgeiz der in Bäracht kom¬
menden Truppenteile , mit den besten Leistungen zu glänzen,
begünstigt habe. Der Minister hat eine Untersuchungskom-
miffion eingesetzt .

Der gefährliche Kognak. Ein Kellner wurde kürzlich im
'O-Zug Frankfurt—Ulm von zwei Mitreisenden durch einen
kvgnakähnlichen Schnaps in Schlaf versetzt , aus dem er erst
in Friedrichshofen erwachte. Die Gauner hatten ihm seine
ganze Habe mittlerweise gestohlen. Aus die gleiche Weise
wurde ei« Dienstmädchen, das sich von einem Unbekannten
in ein Hotel hatte verlocken lassen , betäubt und alles Be¬
sitzes , sogar der Kleider, beraubt. Es scheint sich in beiden
Fällen um dieselben Verbrecher zu handeln.

Bckogen . Ein Kaufmann aus Pforzheim übergar
unvorsichtigerweise in Berlin einem Menschen, der sich ihm
als Gepäckträger anbot, seine Aktentasche , die 2 Kg . Fein¬
silber , Brillantringe und Schecks im Gesamtwert von 300 000
Goldmark enthielt. Als sie auf dem Anhalter Bahnhof an¬
kamen , war der Gepäckträger plötzlich verschwunden.

Fünf Elefanten vergiftet. Dem Zirkusbesitzer Jakob
Sänger in England wurden fünf dressierte Elefanten mit
Arsenik vergiftet. Drei verendeten in 20 Sunden nach hef¬
tigem Todeskampf, die beiden andern kannten gerettet wer¬
den. Als Täter vermutet man eine Person , die in der Tier¬
dressur eine Quälerei sieht .

Neue französische Briefmarken. Im französischen Senat
wurde der Gesetzentwurf über die Ermächtigung einer Aus¬
gabe besonderer Briefmarken für die olympischen Spiele in
Paris im Jahre 1924 angenommen.

Militärffche Erinnerungen . Der Zweigstelle Stuttgart de«
Reichsarchivs, Gutenbergstr . 109, sind aus Kreisen der ehe¬
maligen aktiven Offiziere und Beamten und der Offiziere des
Beurlaubtenstands wertvolle Erinnerungen aus Kriegs - und
Friedenszeiten in Form von Büchern, Tagebüchern, Briefen
usw . zugegangen . Es wäre erfreusich , wenn dieses Vorgehen
überall Nachahmung fände , da derartige Erinnerungen für
die Geschichte der württembergischen Regimenter oft von
großer Bedeutung sind und der Nachwelt unbedingt erhalten
werden sollten. Die Zurückhaltung, die von manchen Seiten
anscheinend aus der Befürchtung heraus geübt wird , die
übergebenen Erinnerungen möchten eines Tages in das
Reichsarchiv nach Potsdam wandern , ist unbegründet , da
das Reichsarchiv der Zweigstelle in Stuttgart die feste Ver¬
sicherung gegeben hat , daß keinerlei Akten aus den Beständen

. der Zweigstelle jemals nach Potsdam überführt werden.

Handelsnachrichten
Dollarkurs (Berlin ) 4,2105 Bill . Mk .. Neuyork 1 Dollar 4 .18

,4), London 1 Md . Stert . 16,5 (19) . Amsterdam 1 Gulden l .b

!1,63) . Zürich 1 Franken 0.740 (0 .740 ) .
Berliner Geldmarkt. Tägliches Geld Prozent . ^ ,
Die Billion -Mark wird vom 2 . . Januar an von den Privat¬

banken in der Weise eingeführt, daß bei Len auf Papiermark
lautenden Beträgen vor dem Komma Ser volle Bllllonbetrag , hin¬
ter dem Komma die aus je 10 Milliarden (gleich 1 Goidpsenig)
abgerundeten niedrigeren Beträge ungeschrieben werden.

Südd. Edellnetallpreise. 2 . Jan . in Billionen Mark : Platin
14 Geld 16 Brief d . Gr .. Feingold 2 .48 bzw . 2,94 . Feiiikorirsilber
88 bzw .

'
so d . Kg ., Silber in Bar -. en 80 bzw . 86 .

Branntweinprsise für 1924. Weingeist 55, Malsbranntwem

Spielwarenindustrie , die den ersten Platz w diesem Fach einnimmt,
wird besonders dazu eingeladen. - D>e Engländer mochten es

schon lange der deutschen Spieiwarer-. lndustrie gleichtun , sie haben
cs aber bisher auf diesem Gebiet so wenig fertig gebracht wie m
der Farbwarenindustrie . ^

Stuttgarter Börse, 2 . Jan . Die erste Börse deS Jahrs nahm
einen recht guten Verlauf . Man eröffnet- tosten- zu ungefähr den

vmg-krlgen Kursen. 3m Lauf des Tags zeigte sich erhöhte Nach¬

frage, wogegen das Material sehr knapp war . Die Umsätze nah-

men keinen liedeutenden Umgang öu mit Zahresende ein großer
Teil der Limite abgelaufen war , lagen wenig Aufträge vor . Der
Verlauf des Marktes der Festverzinslichen war ebenfalls
gut . Festwertbank -Obligationen und Neckargold 1,8 bzw. 2 -di -
lionen. Goldanleihe zum Berliner Kurs angeboren, dagegen Bol-

larschätze zn demselben bezahlt. — B a n k a k k i e n : Hypotheken¬
bank 2,5 (3). Notenbank 30, Vereinsbank 4,6 . Brauerei -

werte : Etzlinarr 5 G . , Relkenmeyer 9 G ., Pfauen 6 G .. Wmle
8 (7ch) , junge 7,5 (6,75) , Hohenzollern 9,25 (9) , junge rd . 8,5,
Ravensburg 3 (2,5) . Metallwerke : Feinmechanik 51 v3),
Matth . Höhnei 50 G . . AndisaS Koch 23, Iunghans 13,5 ( 12) ,
Württ . Metallwaren 70 G . (62 ) M a s ch i n e n w e r t e : Daimler
4,9 (4,1 ) , MagiruS 4,5, Eßlingen 11 ( 10,75) , Hesser 6,75 (6) , Laup-
heimer Werkzeug 41 (40) . Neckarsulmer 7,9 (7,5) , Weingarten ' t G.
Spinneretwerte : Erlangen 20 G ( 17,5) , Unterhaujen 5ti G.
(gegen 25) . Ehlingen 47 (42 ) ,

' Kattun 60 G , (40) , Leinenindustrie
70 G . <50) , Pfersee 42 G„ Kottern 35 , Bietigheim 45 G ., Filz
33 G„ Südd . Kuchen 32 G„ Kolb -Schüle 22 (23) . Verlags -
aktien : Deutsche Verlag 25 G . (24) , Unton 9 .5 G . (9) . Skuktg ,
Vereinsbuch 1,4 (1,3) , Chr. Bester 2,5 (2) . Nahrungsmittel -
werke : Kaiser Otto 5,75 (6) , Krumm 5 (5 .25) , Knorr 8,5 , Skuktg.
Zucker 11,25 (10,5) , Stuttg . Bäckermühle 13,5 (12) . Konserven
Leibbrand 2,0 (2,2) . Uebrige Werte : Bremen -Besigheimei
Oel 30 G . ( 29 ) , Mannheimer Oel 30 G . (20) . Zementwerk Seidel-
berg 18L (17) , Komkag 2 ( 1,7) , Germania Linoleum 22 s20 ) , Salz¬
werk Hellbronn 110 ( 105) . Sekt Wachenheim 18 ( 15 ) . Wolldecken
Weilderstadt 25 (20) , Weag 10 G . (S>. Bamberger Mälzerei -1 G
(5) . Kraftwerk Mwürktemberg 12 G. (14 ), Skuktg . Straßenbahnen
5 G . (6) , Südd , Holz 16 G . (17) , Ziegelwerke Ludwigsburg 19,5 (22 ) ,
Bad . Anilin 30 G . . Köln -Rottweil 12 G ., Neckarwerke 3 , Stuttg .
GipS 50 G . , Schleppfchiffahrt auf dem Neckar 4 G ., Württ . Trans -
pork 15 Billionen . Württ . Vereinsbank .

Karlsruher Produktenbörse vom 2 . Jan . Getreide und
Mehl : Das Geschäft ist still . Weizen 21 —22, Roggen 18—18,5.
Hafer 14—15,5, Weizenmehl Spez . 0 Mühlenforderung 29,2—29,5,
Noggenmeh! 24,7—25,5, Kleie 8—9, Futtermehl 11—13 , Mais 18:
alles für die 100 Kilo , Mehl - und Mühlefobrikake mit , Getreide
ohne Sack : Frachkparität Karlsruhe . Weine und Spiri¬
tuosen : Wenig Kauflust. In Weinen macht sich in letzter Zeit
starkes Angebot in elsässischen Erzeugnissen mit wenig Alkohol-
gehalt bemerkbar, wodurch die Preise gedrückt werden. Kolo¬
nialwaren : Tee , gut , 3—3,8, mittel 4—1,9, fein 5—6 GM . das
halbe Kilo verzollt. Kaffee: Preise ziemlich unverändert . Burma¬
reis 0,46 , Graupen 0,5, gespaltene Erbsen 0,6 , ungarische Peri -
bvhnen 0,6, Schweinefett 1,75 , Salaköl 1,3 : alles für I Kilo .

Berliner Getreidepreise, 2 . Jan . d. 100 Kg . : Weizen (märk .j
16 .70—16.90 , Roggen 14.70—15, Sommergerste 16,50—17, Ha ' er
13 .20- 13 .60 , Weizenmehl 25 .75—29, Roggenmehl 24,50—26 .75 ,
Kleie 8 .25, Raps 28—28,50, Rapskuchen 12—12 .50.

Meh - und Schweinepreise. Zum Diehmarkk in Nördlingen
waren zugeführt: 79 Ochsen, 86 Stiere , 142 Kühe , 310 Stück Jung¬
vieh . Preise in Goldmark: 1 Ochse 400—500 , 1 Stier 159—30t
Mark . 1 Kuh 120—400 , 1 Kalbei 300—400 , 1 Stück Jungvieh 79
bis 200 Maick . Der Handel war bei den bedeutend herabgesetzten
Preisen flau. ES machte sich eine allgemeine Geldknappheit be¬
merkbar. — In Schwenningen kostete das Paar Milch-
schroelne 16—26 Mark , in Winnenden daS Stück 12—18 A .'k

Fruchtpresse. Me Fruchtschranne in Reutlingen notierte
folgende Zentnerpreise in Goldmark: Weizen (Zufuhr 48,74 Ztr .)
10—14, Gerste (116,42) 8.50—11 , Haber (195,76) 6 .80—8.50 , Alber
D nkel (19,38) 9.50—10. — Der Schranne in Urach waren zuge -
ftihrt: 8 ZK . Weizen , 29,65 Ztr . Dinkel, 6,48 Ztr . Roggen , 42,89
Ztr . Gerste , 134,26 Ztr . Haber und 98 Pfd . Kernen. Preise in
Goldmark per Ztr . : Weizen 10.50—15 , Dinkel 8—11 , Roggen 8 .56
bis 9 . Gerste 8—11 . Haber 8 .50—9, Kernen 8.

Drmienlurfe
(In Millionen )

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oesten
Prag
Ungarn
Argenkln
Tokio

Reichrgoldanleihe 4,2
Dollarschatzanweisungen 4.2 Billionen.
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747128 750872 746130 74987

. 1109220 111478' 1113210 >11879!
183540 18446' 184538 1854 ' '

- 835400 1844600 . 18154000 18: 450"
4189500 4210500 ,189500 12105 .

. >!I0957 218043 216458 2175 ^
738150 i 741850 41145 743-
47628 ! >50372 47628 5 . 03 72

59 .85 6 I 59,85 6»,
i23690 ! >2431 " 123690 124310

219 4 0 220 .' 220,946 222/
134662 i '53375 134662 135337
1975050 198495 .. 19750 0 I9S49 >

Gold

haben weiter gelöst (in alphabetischer Ordnung ) :
Postmeister Bernhardt u . Frau . Schlossermeister Bohnen¬

berger und Frau . Uhrmacher Bott und Frau . Zahnarzt
FrlUsche undFran . Frau Geh . -Rat Huber . Schlossermstr .
Fritz Krauß .

Insgesamt gingen für Neujahrswunschei thebungskarken
ein Mk . 112,95 , wofür dankend bescheinigen .

Wildbad , 3 . Januar 1924 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Evang . Stadtpfarramt : Kath . Stadtpfarramt :
Or . Federlin . Fischer.

Steuerbücher für 19241
Dieselben können am Freitag , den 4 . ds Mts . auf

dem Rathause 2 . Stock , Zimmer Nr . 14 von den Arbeit¬
nehmern abgeholt werden . Soweit die Abholung durch die
Arbeitgeber erfolgt , wollen dieselben ein Verzeichnis , ent¬
haltend Namen und Geburtstag der von ihnen beschäftigten
Personen einreichen . StÜdt . SteUSrUMt .

Prim jWks KiGeW
zu haben bei

Eugen Pfau, Metzger .
W. V. W.

Morgen Freitag nachm .
3 Uhr bei Jautz im „Anker " .

VE

Morgen abend 8 Uhr

Brennholz,
nach Rm . , Zentner oder in
Rahmen zerkleinert, ebenso

empfiehlt
Will ) . Schlüter .

kosten nur noch den halben
Preis . 2reihig , vorhergehender
Preis 50 Mk . , jetzt 25 Mk . ,
Lreihig , vorhergehender Preis
80 Mk . jetzt 40 Mk . ,. bei
Gebrüder Hohnloser , Pforz¬
heim , Bergstraße 27 .

Daselbst sind auch gebrauchte
Mandolinen , Gitarren und

«Geigen zu haben . Alle Repa -
>raturen schnell und billig .

an

an

an

psgMiiM ks.

Renjchrs - AWW
Koffrr, gedk . 8.6ü

1.28
Mgg d °.n ^ 8 .48
Wer MW Psund 8 .42
MbNbck « 8.38
MMN,b« » Md ^ 8.34
Kokosfett Pfundnon ^ 8.68
Mreis . .. . 8.22
MUeis «und ^ 6.17

Pfund von ..ck 8 . 26

Pfund K 8 . 22

Liter . ck 1 . 28

Packet ..ck 8 . 24

8lkk Keine « eich 6.18

kkiMiMko
.

an

an

an '

an

an
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